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Angriffe auf Mitarbeiter*innen und Bedienstete von 
Organisationen mit Sicherheitsaufgaben

Verbundpartner Assoziierte Partner

ZIELSETZUNG
Ziel des vom Bundesministerium für Bildung und
Forschung geförderten Projektes ist es, den Wis-
sensstand zu Angriffen auf Mitarbeiter*innen von
Organisationen und Unternehmen mit Sicher-
heitsaufgaben im weiteren Sinn zu überprüfen
und zu erweitern.

Durch eine genaue Untersuchung von Rahmen-
bedingungen, Akteuren, Ursachen, Interaktions-
dynamiken und Häufigkeiten können zielge-
richtete Präventionsmaßnahmen und Handlungs-
möglichkeiten identifiziert werden, die eine Er-
höhung der objektiven und subjektiven Sicherheit
der Einsatzkräfte bewirken.

Zudem erweitert das Forschungsprojekt den Fo-
kus auf Konfliktsituationen mit Gewalthandlungen
im Tätigkeitsfeld von Berufsgruppen mit norm-
durchsetzender oder helfender Funktion, die im
weitesten Sinne mit Sicherheitsaufgaben in Be-
rührung kommen.

UNTERSUCHUNGSGEGENSTAND

METHODEN
Interviews

mit Betroffenen von Angriffen, Ex-
pert*innen (langjährige Berufserfahr-
ung, leitende Funktion) & angreifen-
den Personen

Aktenanalyse

von Strafverfahrensakten von Wider-
standsdelikten, tätlichen Angriffen,
Delikten gegen die körperliche Unver-
sehrtheit sowie Beleidigungen.

Wöchentliche Kurzbefragung & 
überregionales Lagebild

Zur Erfassung von Prävalenzen und
situativen Merkmalen von Angriffen
sowie konkret zu Aspekten der Eigen-
sicherung, Gefahrenwahrnehmung,
(erfolgreichen) Deeskalation und Zus-
ammenarbeit verschiedener Organi-
sationen.

Übungen

Berufsgruppenübergreifende Übung-
en.

normdurchsetzend

• Polizei
• Sicherheitsunternehmen
• Kommunale 

Ordnungsdienste
• Verkehrsunternehmen

helfend

• Feuerwehr
• Rettungsdienst
• THW
• Notaufnahme

Erkenntnisse zu Angriffen

• Häufigkeit von körperlichen Angriffen berufs-
übergreifend ähnlich (1:10)

• Schwankungen bei verbalen Angriffen (siehe
Kommunale Ordnungsdienste 1:2 oder Ver-
kehrsunternehmen 2:3)

• Subjektiver Schweregrad der Angriffe berufs-
übergreifend ähnlich; bei kommunalen Ord-
nungsdiensten höher

• Rettungsdienst rechnet seltener mit Angriff
(40%); häufiger hingegen Polizei (70%) und
Klinikpersonal (60%)

• Angriffssituationen sind in den meisten Fällen
bereits zu Beginn angespannt.

• 10% der Befragten nannten persönliche Fak-
toren als mögliche Begünstigung für den Vor-
fall. Häufigste Nennungen: Arbeitsbelastung,
Schichtdienst und Müdigkeit.

• 1/4 der Befragten berichteten von einer er-
höhten Betroffenheit nach dem Ereignis; Un-
terstützungsangebote werden jedoch kaum in
Anspruch genommen.
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Kritische Einschätzung der Situation

Ja Nein, aber Vorahnung Nein

• Deutsche Hochschule der Polizei
• Deutsche Polizeigewerkschaft 
• Deutsches Rotes Kreuz e.V.
• Eisenbahn- und Verkehrsgewerkschaft
• Gewerkschaft der Polizei
• Hamburg Northern Business School
• Kreisfeuerwehrverband Rhön-Grabfeld
• Polizei Nordrhein-Westfalen

• Ministerium für Inneres und Sport 
des Landes Sachsen-Anhalt

• Rhön-Klinikum AG
• Senatsverwaltung für Inneres 

und Sport Berlin
• Staatsanwaltschaft Düsseldorf
• Technisches Hilfswerk
• Universitätsklinikum Würzburg 

Wünsche/Bedarfe zur Verbesserung

→ Unterschiede zwischen verschiedenen Berufs-
gruppen (normdurchsetzende vs. helfende)
wegen unterschiedlicher Aufgaben und
Eingriffsrechte, unterschiedlicher Voraussetz-
ungen, einem unterschiedlichen Selbstver-
ständnis und unterschiedlichen Zielen.

→ Aber auch Überschneidungen (Bspw. Schul-
ungen zur Deeskalation, sensibler Umgang mit
Betroffenen nach Angriffen, gemeinsame
Übungen )

PRAXISTRANSFER

Die gewonnen Erkenntnisse sollen in die Praxis
transferiert werden. Mögliche Materialien sind
Handreichungen, Handkarten, Workshops, Übung-
en oder Ähnliches.

• Ausstattung/ 
Ausrüstung

• Aus- & Fortbildung
• Nachbetreuung/ 

Unterstützung

• Berufsübergreifende 
Zusammenarbeit 

• Organisations-
strukturen

Programm: Forschung für die zivile Sicherheit 

Fördermaßnahme: Anwender Innovativ: 

Forschung für die zivile Sicherheit II

https://www.brk.de/
https://ambosafe.de/

